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Von der Hanger Konferenz
„Beilegung " des Zwischenfalls

Haag, 9 . Jan . Die französische Abordnung gab nach
längeren Verhandlungen mit der deutschen Abordnung eine
Mitteilung über die verletzenden Bemerkungen
Tardieus heraus : Tardieu habe sich , als er die Be¬
dingungen für das wechselseitige Vertrauen in den Verhand¬
lungen klarlegte , daraus beschränkt , der deutschen Abordnung
die Nachteile ihrer ausführlichen Erörterung aller Einzel¬
fragen auseinanderzusetzen . Tardieu habe darauf hingewie¬
sen , daß solche weitläufigen Erörterungen die für einen Erfolg
der Konferenz notwendige „ Atmosphäre " stören könnten . Dis
deutschen Herren hätten übrigens selbst keinerlei Ein¬
wendungen gegen die von Tardieu gebrauchten Aus¬
drücke (in französischer Sprache ) erhoben .

Damit soll nach dem amtlichen Bericht „der Zwischenfall
beigelegt " sein und die deutsche Abordnung soll sich damit
zufrieden geben . Die französische Erklärung sagt aber kein
Wort davon , daß die beanstandeten Ausdrücke von Tardieu
nicht gebraucht worden seien, er habe es nur — angeb¬
lich — mißbilligt , daß sie von Havas „ohne sein Wissen"
veröffentlicht worden seien . Die beleidigenden Worte
dürften also tatsächlich trotz aller nachträglichen Vernebelun¬
gen von hüben und drüben doch gefallen sein. Unwiderleg¬
lich ist auch die Tatsache , daß Tardieu dem Reichsfinanz -
minister Dr . Molden hau er , als dieser gegen dis Ein -
schmuggelung verschiedener kleinlichen Einzelbestimmungen
in den Uoungplan auftrat , ins Wort fiel mit der Bemer¬
kung : „Herr Moldenhauer , Sie können mit
ihren Kleinlichkeiten kein Ende finden .

"
»

Der deutsche Pressechef Zechlin und der französische
Pressechef Bargeton haben sich über einen « verbesserten "
Wortlaut der durch Havas verbreiteten Aussprüche Tar¬
dieus geeinigt . — Was hat das für einen Wert ? Was
einmal gesagt ist, das ist gesagt .

Die Sanktwnsnote
Der deutschen Abordnung wurde am Mittwoch nachmit¬

tag die französische Denkschriftüberdie Sanktio¬
nen übergeben . Ueber den Inhalt wird der Londoner
„Times " aus dem Haag berichtet : Wenn der beratende Aus¬
schuß der Tributbank nicht in der Lage ist, einen Zahlungs¬
aufschub anzuempfehlen , würde die letzte Instanz der H a a -
« er Gerichtshof sein. Wenn dieser das deutsche Er -
suchen um einen Zahlungsaufschub für unbegründeterklärt und Deutschland die Entscheidung nichtbeachtet ,dann würde es den Gläubigermächten freistehen , kom¬
me r z i e I l e u n d z i v i l e , a b e r n i ch t m i l i t ä r i ich e
Strafmaßnahmsn zur Anwendung zu bringen . So -
lange der Poungplan juristisch weiter¬
besteht , würden Zwangsmaßnahmen auf diese Form b e -
schränkt bleiben . Sollke aber der Doungplan aus irgend -
einem Grund außer Kraft treten , so würde es den Gläubiger¬
mächten freistehen , ihre im Versailler Verklag begründeten
Vergelkungsrechke einschließlich der Mederbesehung der
Rheinlands auszuüben .

Die englische und die italienische Abordnung sind vorhervon dem Inhalt der Sanktionsnote in Kenntnis gesetzt wor -
den . Nach dem Londoner Arbeiterparteiblatt „ Daily Herold "
erklärte Sno roden , er werde die Note „ wohlwollend
prüfen ".

Der gefürchtete Schacht
Die deutsche Abordnung hatte Dr . Schacht telegraph

' ' c
gebeten , an den Verhandlungen im Haag teilzunehmen . Di
Schacht antwortete , er könne nicht vor dem 12 . Januar at
kommen . Von diesem Zeitpunkt ab feien ja auch erst di
Verhandlungen über die Internationale Bank zu erwartetDie mittelbare , Ablehnung Schachts , sofort an den festgefafrenen Verhandlungen teilzunehmen , haben den Londons

^ Harnisch gebracht . Er schreibt : De
^ ^ mHaag (Schacht ) sei mehr als je der geheimSchiedsrichter der Konferenz , wenigstens soweit die oeui

schen Reparationen in Frage kommen . Durch seine Anlworan die deutsche Abordnung habe er wieder seine Unabhänigkeit von der Negierung und seine Gegnerschaft gegen de
Voungplan dargelegt . Es sei seltsam genug , daß die Bei
bandsmachke selbst im Dawesplan 1924 die Unabhängiqkedes Reichsbcmkprasidenten und seine Freiheit von jedeOberaufsicht erzwungen und so den ungestümen Letter deReichsbank zum Schreckgespenst gemacht haben . Die Ver
bandsregierungen haben ihm seine Macht gegeben und s i
mußten sie ihm gemeinschaftlich wieder ab
nehmen , wenn der Erfolg desVoungplamnickt aetäbrdet werden solle .

lagesivleiel
Der Ltrafrechtsausschuß des Reichstags hat 8 5 des Ge¬

setzentwurfs zum Schuh der Republik mit Mehrheit ln der
Regierungsfassunq angenommen .

Die deutsch -französischen Saarverhandlungen sollen am
15. Januar wieder ausgenommen werden.

Driand ist aus dem Haag über Paris nach Genf zur
Tagung des Völkerbundsraks abgereist.

Der frühere österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel hat
in einer Versammlung vorgefchlagen, in Verfolg der Ver¬
fassungsänderung neben dem Parkeiparlamenk einen
Ständeral (Mrlschaflskammer ) einzuführen. Der Vorschlag
wird überwiegend abgelehnk. — Der an sich richtige Gedanke
sollte bekanntlich auch im Reich mit dem „Reichswirkschafts-
rat" verwirklicht werden , der aber bald fast ebenso ein Par -
teiparlament wurde , wie der Reichstag selbst.

Die persische Regierung hak bei den tschechoslowakischen
Waffenfabriken in Brünn und Preßburg Gewehre und Ma¬
schinengewehre im Betrag von 12,5 Millionen Mark in Auf¬
trag gegeben .

In einer Staatsaudienz bei König Nadir in Kabul soll
von den anwesenden Stämmen beschlössen worden sein, daß
der frühere König Aman Allah unter keinen Umstanden
nach Afghanistan zurückkehren dürfe. — Nadir war bekannt¬
lich Sriegsminister und Heerführer Aman Allahs . Dieser
wird seine bekannte Europarcise . die ihn den Thron kostete ,
schon oft verwünscht haben.

Nach dem „Daily Telegraph " haben die Zentralbanken
der Großmächte ein privates Abkommen über die Ernennung
von fünf der neu in den Aufsichtsrat der Internationalen
Bank hinzuzuwählenden Direktoren getroffen . Die fünf aus -
gewählten Länder sind Holland , Schweden , die
Schweiz , Spanien und Argentinien . Das letzter --.
Land ist auf Grund der Bemühungen der britischen Banr -
welt , die sich , ebenso wie die Industrie , mit besonderem Eifer
der Entwicklung der wirtschaftlichen und politischen Be¬
ziehungen mit Argentinien widmet , gewählt werden .

Oer Tscherwonetzfalschsr-Prozetz
Aufsehenerregender Vorfall

In der Verhandlung am 8. Januar stellte der Offizial¬
verteidiger des angeklagten Georgiers Sadathierasch -
wili , Rechtsanwalt Dr . Beer , den Antrag auf sofor¬
tige Haftentlassung . Der Angeklagte befinde sich
schon 27 )4 Monate in Haft , während alle andern sich längst
auf freiem Fuß befänden . Nach einem Beschluß der Ber¬
liner Ferienstrafkammer sei das Verfahren gegen Sadat -
hieraschwili auf Grund des Amnestiegesetzes für po¬
litische Vergehen eingestellt und er enthaftet worden .
Auf höhere Weisung habe dann der Staatsanwalt
Beschwerde erhoben und das Kammergericht habe die Am¬
nestieverordnung in diesem Fall für nicht anwendbar er¬
klärt . Darauf sei der Angeklagte am 5 . Oktober 1928 wieder
verhaftet worden . Auf Urteil des Landgerichts sei er am
10 . November 1928 nochmals aus der Haft entlassen wor¬
den . Dann geschah das Ungeheuerliche : Das Auswär¬
tige Amt habe über das Justizministerium
in das schwebende Gerichtsverfahren ein -
gegriffen und die Wiederverhaftung des
Angeklagten erreicht und zwar auf Anord¬
nung des preußischen Ministers des Innern .
Zwei volle Monate blieb der Angeklagte in „Ausweisungs¬
haft " der politischen Polizei . Als am 10. Juli 1929 das
Landgericht abermals die Haftentlassung anordnete , habe das
Kammergericht diese zwar verfügt , aber eine Kaution von
5000 -K verlangt , die der mittellose Angeklagte nicht bezahlen
konnte . Der Rechtsvergewaltigung dürfe das Feld nicht
überlassen werden .

Nach einem scharfen Zusammenstoß des Vorsitzenden mit
dem Verteidiger Dr . Menzel erklärte dieser , er habe be¬
gründete Zweifel , ob in diesem Verfahren die Unabhän -
gigkeitdes Gerichts gewahrt worden sei . Nach einer
vertraulichen Mitteilung sei bereits zwischen dem
Auswärtigen Amt in Berlin und den Mos -
kauerBehörden über die zu verhängenden S trafen
beraten worden .

Der Staatsanwalt erklärt , auch er bedaure die lange
Haft und sei mit Verminderung der Kaution einverstanden .
Das Gericht lehnte darauf den Antrag auf Haftentlassung
zunächst ab . Verteidiger Dr . Beer stellte darauf den wei¬
teren Antraa . den Anaeklaaten aeaen eine Kaution von

1066 Mark und gegen eine Burgschaftin derselben Hohe,
die er (Beer ) selbst übernehme , auf freien Fuß zu setzen .
(Beifallklatschen im Zuhörerraum . ) Diesem Antrag stimmt «
das Gericht zu . Dr . Beer erklärte , er erwarte , daß nun
nicht wieder die politische Polizei und der preußische 2nnerv »
minister den Angeklagten in Haft nehmen . Er wende sich
in dieser Sache an die große Oesfentlichkeit.

Neue Nachrichten
Das Republilschutzgesetz

Berlin . 9 . Januar . Der Strafrechtsausschuß de« Reichs¬
tags nahm heute die Beratung des Gesetzentwurf «
z u m Schutze der Republik bei § 4 wieder auf . Der
§ 4 wurde entsprechend einem volksparteilichen Antrag in
folgender Fassung angenommen : Wer gegen den Reichs¬
präsidenten oder gegen ein Mitgliedder Reichs -
regierung wder einer Landesregierung einen
Angriff auf Leib oder Leben (Gewalttätigkeit ) begeht , wirb ,
soweit nicht andere Vorschriften eine schwerere Strafe an¬
drohen , mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten bestraft . Wer
eine solche Gewalttätigkeit mit einem anderen verabredet ,
oder nachdem sie begangen worden ist , belohnt , wird mit
Gefängnis bis zu 3 Jahren , jedoch nicht unter einem Monat
bestraft . Von der Regierung wurde hierzu erklärt , daß sich
die Bestimmungen dieses Paragraphen nur auf Minist » r
imAmt beziehen .

Z 5 hat folgenden Wortlaut : Mit Gefängnis nicht unter
3 Monaten wird , soweit nicht andere Vorschriften ein« schwe¬
rer « Strafe androhen , bestraft : 1 . Wer an einer gehei¬
men oder staatsfeindlichen Verbindung teil¬
nimmt , die die Bestrebung verfolgt , die verfassungsmäßig
festgestellte republikanische Staatsform des Reich»
oder eines Landes zu untergraben , oder wer eine solche
Verbindung unterstützt . 2 . Wer sich einer solchen Verbin¬
dung anschließt , die selbst oder deren Mitglieder unbefugt
Waffen besitzen.

Abg . Dr . Alexander (Komm .) bekämpfte diesen Z S,
der sich ausschließlich gegen Kommunisten richte . — Abg.
Hanemann (Dn .) : Es sei verwunderlich , daß hier Be¬
stimmungen aufgeführt werden sollen , die in eingehender
Arbeit bei der Beratung des neuen Strafgesetzbuches ab¬
gelehnt worden seien. — Aba . Everling (Dn .) hielt
den 8 5 nicht nur für überflüssig , sondern auch für gefähr¬
lich . Der Begriff „untergraben "

sei eine Falle . Mit
dem Begriff „Staaisform " könne man alles anfangen .

Staatssekretär Zweigert : Aus die Beibehaltung des
5 lege er entscheidenden Wert . Nach einem Urteil des

eichsgerichts vom 23. März 1923 sei unter de '' verfassungs¬
mäßigen Staatsform die deutsche Republik zu ver¬
stehen , wie sie sich auf der Grundlage der Verfassung tat¬
sächlich entwickelt habe und betätige .

Die preußischen Landtagswahlen gültig
Berlin , 9 . Jan . Das Wahlprüsungsgericht beim Preu¬

ßischen Landtag hat die angefochtenen Wahlen des ehe¬
maligen Freistaats Waldeck vom 29. ,Juni 1929 zum
Preußischen Landtag ( Waldeck ist bekanntlich preußisch ge¬
worden ) für gültig erklärt . Ebenso wurden — im Gegen¬
satz zu der Entscheidung des Staatsgerichtshofs zu den würt «' tembergischen Landtagswahlen — die Wahlen zum
Preußischen Landtag vom 26 . Mai 1928
überhaupt für gültig erklärt . In der Aus¬
schließung von 17 weiteren Abgeordneten von Splitter¬
parteien sei nach der Ansicht des Landtags - Wahlprüfimgs -
gerichts keine Berfassungswidrigkeit zu er¬
blicken .

Bekanntlich wäre , wenn die ausgeschlossenen Kandida¬
ten , die nach der Gesamtstimmenzahl , wie in Württemberg ,als gewählt zu gelten hatten , die gegenwärtige Regierungs¬
mehrheit im Preußischen Landtag zufammengebrochen .

Kein Panzerkreuzer 8 ?
Berlin , 8 . Jan . Der demokratische Zeitungsdienst will

wissen, die Marineleitung habe für das Jahr den ersten Teil¬
betrag für den Bau des Panzerkreuzers 6 (Ersatz für den
cusgemusterten Panzerkreuzer „ Lothringen ") in Höhe von
Z Millionen Mark im Marinehaushalt angefordert , obgleich
dieser Bau im Aeichskabinett abgelehnt worden sei. Auch
für den Weiterbau des Panzerschiffs ^ seien wie im Vor¬
jahr nur 9 statt 11 Millionen bewilligt worden . Für den
Bau des Kreuzers „ Leipzig " werden für 1936 7 Millionen
angefordert . Insgesamt habe das Aeichskabinett vom
Marinehaushalt für 1936 bis jetzt 39 Millionen Mark ge-
strichen.

Die « Deutsche Mg . Ztg .
" erklärt demgegenüber , der
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wcaneyausyaupian sei uoeryaupl nocy ntchl serlttggepeur;
die Verhandlungen über die Anforderungen der Marine -
leitung stehen noch aus . Auch aus dem ReichÄvehrmini-
sterium wird bestätigt, daß darüber noch keine Verhandlun¬
gen stattgefunden haben.

Dr . Kasll tritt aus dem Alandaksausschuß aus
Berlin , 9 . Jan . Amtlich wird bestätigt , daß Geheimrat

Dr . K a st l aus dem Mandatsausschuß des Völkerbunds
ausgetreten ist . Seinen Nachfolger hat der Bölkerbundsrat
zu bestellen .

Dr . Kastl , der auch Boungplan -Sachverständiger ist,
scheint eingefehen zu haben, daß es reine Zeitvergeudung ist,
wenn auch Deutsche als Scheinmitglieder im völkerbünd-
lichen Mandaksausschuß sitzen , da doch keinerlei Aussicht
vorhanden ist , daß Deutschland eine seiner Kolonien zurück¬
erhält.

Heranziehung der Beamten zur Arbeitslosen -
Versicherung

Essen , 9. Januar . Das freigewerkschaftliche Blatt -,Die
Bergbauindustrie " hat die Forderung ausgestellt , daß die
Beamten gesetzlich gezwungen werden sol¬
len . Beiträge zurArbeitsloseno er sicher » ng
zu zahlen . Die Beamten seien gegen Arbeitslosigkeit ge¬
sichert, es sei deshalb nicht mehr als billig , daß sie zu den
Kosten der Arbeitslosenversicherungund zur Gesundmachung
der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung— neben den
Beiträgen des Reichs — herangezogen werden . Die christ¬
lichen Gewerkschaften und das Blatt Stegerwalds „Der
Deutsche" nehmen den Gedanken aus . In einem Bericht der
Köllner Zeitung heißt es, die heutige Not sei eine Not des
gesamten Volks , nicht der einzelnen Schichten , sie müsse da¬
her durch gemeinsame Anstrengung überwunden werden.
Die christlichen Gewerkschaften werden daher dafür eintreten»
daß die Pflicht der Beitragszahlung aus all «
Schichten , Berufe und Gruppen ausgedehnt werde.

Der Sinn dieser Forderungen ist offenbar zunächst ein
negativer : es soll etwaigen Versuchen , die Soziallasten ab¬
zubauen , entgegengewirkt werden. Man kann darüber
reden, daß der Wegfall des Risikos der Arbeitslosigkeit bei
der Besoldungshöhe der Beamten mit berücksichtigt werden
muß : einen Berufsstand zu Sonderlaften für das Risiko an¬
derer Berufsstände heranzuziehen, wäre aber ungerecht , man
müßte ihn dann auch zu gegebener Zeit an den Vorteilen
des anderen Stands beteiligen . Eine andere Frag « ist die
Haftung der Allgemeinheit für das Risiko der
Arbeitslosigkeit. In jedem Fall würde aber die Arbeitslosen¬
versicherung bei Heranziehung der Beamten oder der All¬
gemeinheit zu Beiträgen die Wesensart ais Versiche¬
rung verlieren und zu einer reinen Fürsorgeeinrich¬
tung werden und der Gedanke der Selbsthilfe weiter
verblassen .

Die Regierungsbildung in Thüringen
Weimar , 9. Januar . Bei den Verhandlungen über die

Regierungsbildung erhebt die Nationalsozialistische Partei
als die stärkste des Landtags Anspruch aus das Ministerium
des Innern und für Volksbildung (Kultus) für den bekann¬
ten Reichstagsabgeordneten Dr . Wilhelm Fr i ck, der zu den
schärfsten Rattonalsozialisten gehört. Das Finanzministerium
soll der zweitstärksten Partei , dem Landbund , zufallen .

„ Europäischer Bauernfonqreh "
Seit einiger Zeit gehen der Presse Mitteilungen eines

unbekannten „Komitees zur Vorbereitung des Europäischen
Bauernkongreffes" zu . Das angebliche Ziel dieses Komitees
soll der „Kampf des arbeitenden Bauers gegen Großgrund¬
besitz , gegen jede Ausbeutung durch das Kapital , gegen
Faszismus und Krieg" sein . Das Komitee bestreitet aus¬
drücklich, daß es von Moskau ausgsgangen sei und von
dort die bedenkenden Mittel für seine Werbearbeit beziehe ;
es sei auch nicht bolschewistisch oder kommunistisch eingestellt .
Die bestehenden landwirtschaftlichen Verbände in Deutsch¬
land sind in dem Komitee nicht vertreten . Irgendeine poli¬
tische oder wirtschaftliche Bedeutung kommt dem „ Europäi¬
schen Bauernkongreß " jedenfalls nicht zu.

Stuttgart . 9 . Januar .
Gesellenprüfung. Die Handwerkskammer Stuttgart ver¬

anstaltet im Frühjahr 1930 wieder Gesellenprüfungen für
alle Gewerbe ihres Kammerbezirks. Die Anmeldung zur
Gesellenprüfung hat bis spätestens 15. Januar 1930 bei der
Handwerkskammer Stuttgart zu erfolgen.

ep. Frachtfreiheil der Liebesgaben für die Rußlandflüchl-
linge. Die Deutsche Neichsbahngesellschaft hat für die Be¬
förderung der Liebesgaben, d . h . Kleidungsstücke einschließl .
Wäsche, für dis deutsch- russischen Flüchtlinge, die sich jetzt in
den Lagern Hammerstein, Prenzlau und Mölln befinden,
Frachtfreiheit gewährt . Als Empfangsstellen für die Liebes¬
gaben, die mit dem Zusatz „BrüderinNo t" zu versehen
ind, kommen in Betracht : Lagerdirektion (Rotes Kreuz)
n Hammer st ein , Kr . Schlochau , Grenzmark ; Kolon¬
nenhaus vom Roten Kreuz in Prenzlau , Mark , Haupt¬
bahnhof; Zweigoerein vom Roten Kreuz, Mölln , z. H.
von Herrn Bürgermeister Dr . Wolfs , Mölln , Lauenburg .

Die Entwicklung des Deutschen Ausland - Institut » im Jahr
1929. Das Deutsche Ausland -Institut hat im Jahr 1929
einen weiteren Ausbau seiner gesamten Arbeiten erfahren :
Die Bücherei hat um 5498 Bände zugenommen und zählt
jetzt 37 493 Bände von Spezialliteratur über Auslandkunde
und Auslanddeutschtum. Im Archiv gehen 1488 Zeitungen
und Zeitschriften , darunter 894 aus dem Auslanddeutschtum,
regelmäßig ein . Das Zeitungsausschnittarchiv umfaßt über
77 000 Ausschnitte , lieber 33000 Vereine und Verbände
mit ihren Ortsgruppen im Ausland und Deutschtumsver¬
bände im Inland waren verzeichnet . Die Karten und Bild¬
abteilung verfügt über 875ck Karten , von denen 1200 ver¬
liehen waren , über 2000 Klisches, über 30 000 Bilder und
infolge der Neuanschaffung von 3900 Stück über 24 450
Diapositive . Nicht weniger als 42 397 Diapositive waren
ausgeliehen zu 850 Vorträgen , die zur Aufklärung über
das Ausland und das Auslandsdeutschtum in ganz Deutsch¬
land gehalten worden sind. Da die Auswandererberatung
gegen 7700, die Äuskunfts- und Vermittlungsstelle gegen
24 000 , die Büche ! das Archiv , die Lichtbildaüteilung, die
Rechtsabteilung zu . ummsn gegen 3000 Auskünfte gegeben
haben, sin- gegen 35 000 Auskünfte völlig gemeinnützig und
unentgeltlich erteilt worden. Im Institut selbst uÄ> von
Mitarbeitern des Instituts sind etwa 90 Aufklärungsvor¬
träge über alle Gebiete des Auslandsdeutschtums gehalten
worden. Rund 36 000 Mark mußten allein für Porto auf¬
gewendet werden.

Stuttgart . 9 Jan . Der Bericht des Reichsspar -
kommissars , der die württemb . Verwaltung auf Ein-
sparungsmöglichkeiten zu prüfen hatte, ist nunmehr fertig-
gestellt und bereits in Stuttgart eingelaufen. Der Bericht
unterliegt der Beratung des Staatsministeriums .

80. Geburtstag . Am Samstag beging Korn nerzrenrck!
N. Gunz , ein gebürtiger Laupheimer , seinen 8V. Geburts -
tag . Er war lange Jahre Direktor der Stuttgarter Ge¬
werbekasse.

Krankheitsstatisiik. In der 52. Jahreswoch« vom 22.
bi« 28. Dezember 1929 wurden folgende Fälle von gemein¬
gefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten amt¬
lich gemeldet : Diphtherie 45 (—). Kindbetttfieber 2 ( 1 ) , Tu¬
berkulose der Lunge und des Kehlkopfs sowie anderer Or¬
gane 6 (25), Scharlach 38 (—) Paratphus 2 (—).

Zusammenkunft der württ .-bodifchen Ientrumsfraktionen .
Heute trafen sich in Pforzheim die Mitglieder der Zentrums -
fraktionen des württ . und badischen Landtags nebst den
Reichstagsabgrordneten der Zentrumspartei von Württem¬
berg und Baden zu einer Aussprache über die Reichsreform
und die Reichsfinanzreform. Staatspräsident Dr . Bolz be¬
richtete über die Frage der Reichsreform, der badische
Staatspräsident Dr . Schmidt über die Stellung der Län¬
der zu der Reichsfinanzreform. An den zurzeit erkrankten
badischen Zentrumsführer , Prälat Dr. Schofer , wurde
ein Begrüßungstelegramm abgesandt.

Zusammenstöße mit Arbeitslosen. Vor dem Arbeitsamt
in der Schmalestraße fand, wie die Schwab. Tagwacht be¬
richtet , Donnerstag vormittag eine Zusammenrottung der
Erwerbslosen statt, nachdem schon am Vortage eine Demon¬
stration von der Polizei aufgelöst worden war . Auch am
Donnerstaa Wirten die Demonstranten in ihrem Zua auf¬

reizende Plakate und Flugzettel , mit sich . Nachdem die Pö -
lizeibeamten von der Polizeiwache Breitestraße vergeblich
versucht hatten , die Zusammenrottungen aufzulösen , mußte
das Ueberfallkommando alarmiert werden, da sich die De¬
monstranten immer wieder zusammenrotteten. Bis die Ver¬
stärkung kam . war es dem Streifendienst schließlich doch ge¬
lungen , die Straßen zu säubern.

Aus dem Lande
' Gmünd , S . Januar . Schwere Folgen eines Un¬
falls . Dem Oberpostschaffner Sorg von hier, der am
27 . November v . I . in der Vorderen Schmiedgasie von einem
Lastkraftwagen angefahren und am Knie schwer verletzt
wurde , mußte nunmehr das rechte Bein oberhalb des Knies
abgenommen werden.

Ergenzingcn, OA . Rottenburg , 9 . Januar . Zusam >
menstoß . Gestern mittag ereignete sich ein ziemlich hes
tiger Zusammenstoß eines Motorrads mit einem Kraft
wagen , wobei der Motorradfahrer schwere Verletzung « '
davontrug .

EttmannsrveNer OA . Nagold, 9 . Jan . Brandlegung .
In der Nacht auf Montag wurde in der Möbelschreinerei
von Fr . Helber (Mast) Feuer gelegt . Dieses glostete nur
sehr langsam und wurde rechtzeitig durch den Brandgeruch
von den Bewohnern des Hauses entdeckt und gelöscht.

ep Bad Liebenzeü , 9 . Jan . B a u e rn s i n g w o ch e.
Im Monbachtal bei Bad Liebenzell fand vom 26. Dezember
bis 1 . Januar eine Bauernsingwoche mit 40 Teil¬
nehmern statt, meist Burschen und Mädchen aus dein
Bauernstand . Die Singleitung hatte Pfarrer Gerh. Gam¬
mel - Neuhengstett. Der Reichtum des reformatorischen
Lieds wie des der vor- und nachreformatorischen Zeit
wurde den Beteiligten der größte Gewinn und machte deut¬
sch, welch ein volks» und jugenderzieherischer Wert in. der
Welt des Lieds, sei es des Chorals oder des Volkslieds ,
steckt. Gerade dem naturverbundenen , sonst aber gesund¬
herben Bauernstand kann damit ein neues Wert- und Ver¬
antwortungsbewußtsein vermittelt werden. Mit Vorträgen,
Lehre und Aussprachen wurde neben den reichsichen Sing -
und Gymnastikübungen der große Stoff zu erfassen ge¬
sucht , soweit dies in sieben Tagen überhaupt möglich ist.
Zum Schluß wirkte die Singschär in den Gemeindegottes-
dienften zu Hirsau, Ottenbronn, Monakam durch ihre Lie¬
der mit, während Herr Immanuel Nowotny -München,
der bekannte und geschätzte Bachspieler , die Gottesdienste
durch seine Orgelvorträge bereicherte .

Rottweil. 9 . Jan . An st än de in der Stadtkasse .
Bei einer Revision auf dem hiesigen Rathaus wurden An¬
stände im Eingang bezm beim Verbuchen fälliger Baugebüh¬
ren festgestellt . Diese Abmängel liegen mehrere Jahre zu¬
rück und fallen in die Amtszeit eines nicht mehr im Dienst
der Stadt befindlichen Beamten . Es handelt sich um. Be¬
träge von etwa 1700 Mark . Ob bei den Abmängeln bewuß¬
tes Verschulden des betreffenden Beamten vorliegt, ist noch
nicht endgültig festgestellt.

Süßen , OA. Geislingen , 9 : Januar . T 5 dl i che r A u to -
unfall . Bet einem Zusammenstoß mit einem anderen
Kraftwagen ist gestern mittag Herr Köhler aus Hausen ,
der Schwiegersohn von Herrn Billforth , tödlich verunglückt .
Seim Wagen Überschlag sich , wobei der Verunglückte heraus¬
geschleudert wurde uns einen tödlichen Schädslbruch, «Mt .

Giengen a Dr ., 9. Januar . Tot aufgefunden . Ein
Bürger , der schon längere Zeit an einem schweren Nerven¬
leiden litt , war abgängig und wurde nach langem Suchen
tot im Keller des alten Realgebäudes gefunden.

Von der Mb , 9. Januar . Wie es draußen auS -
sletzt . Bei dem trockenen , milden Wetter führen die
Bauern fleißig Dung auf die Brachäcker und Wiesen. Die
Abzugsgräben werden an den Straßen und Feldwegen offen
gehalten, damit das Wasser ungehindert abfließen kann .
Die Maulwurfhäufen werden zerstreut, Buschwerk an den
Bächen und alten Bäumen geschlagen. Biel Arbeit wird
in den Obstgärten geleistet . Für den Frühjahrssatz werden
Pflanzlöcher gemacht . Von den Obstbäumen werden dis
Misteln und Wasserschosse herabgesägt, junge Baume wer¬
de» angepsählt im Achkerband , gegen Hasenfraß mit Draht¬
gittern geschützt ; Moos und Schorf wird von der Ambe ab¬
gekratzt . Am Traufrand bekommen die Obstbäume offene
Scheiben , die mit Gülle und Stallmist oedünat werden. Im
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Schicksale Ke« « « » vom Himmel
Roman von Ehrfftin« Ruhland

SS. ffvrtsetzmrs- (Nachdruck verboten )

Da knirschte der Kies.
Die leichten Schritte Ottis , die mit Ernst und Merker den

großen Bauplatz und die begonnenen Heimstätten, die zum
Teil schon bis unters Dach emporgewachsen, besichtigt ,
näherten sich dem Waldschlößchen . Christine beugte sich vor
und schaute in zwei blasse Gesichter mit seltsam ernsten Augen.
Und eben trat auch Anton Merker durch die offene Hoftür —

Eiligst erklomm Ernst die Steinstusen . Langsam , schlep -
penden Schrittes folgte ihm Ottilie. Ernst hielt ein Tele¬
gramm in der Hand

„Ein Krieg kommt über die Welt, er ist schon da . Hier ist
die Kriegserklärung .

"
Voll schwerer Bedeutung sah Ernst seine Mutter an.
„Wirklich und wahrhaftig ?" sagte diese erbleichend . „O

Gott , ich kan» es nicht fassen.
"

„Liebste Mama , ich ahnte es schon seit dem gräßlichen
Köniasmorde . Wir in unseren stillen Wäldern spürten nur
bis heute wenig davon . Wir wollten auch nicht ernstlich
daran Dauben , daß dieser schöne , heilige Heimatsrieden ge¬
fährdet werden könnte . Aber nun heißt es ihn hüten Ein-
gekreist soll Deutschland werden Aushungern wollen uns
unsere Feinde . „Drei Großmächte, Rußland , England und
Frankreich gegen Deutschland und Oesterreich .

" Da muß ich
mit hinaus , geliebte Mutter ."

Er umfaßte Christine, die plötzlich zu Stein erstarrt schien
Ihren Sohn sollt« sie hingeben, ihr alles, die Heimat ihrer
Seele . ^ ^Sie löste sich von ihm, hielt ihn in Armeslänge von sich und
sah ihm tief in die Augen.

t-n
Ach, seines Vaters große, treue , reine Knabenaugen blick-
a sie an . und sie fünfte in tiefster Seele : Ihres geliebten

Zungen Schicksalsstunde hatte geschlagen . Der Knabe war
zum ernsten Jüngling gereift. Es gab gar keine Frage , er
konnte unmöglich warten , bis man ihn rief Er mußte mit
hinaus mit Millionen anderen , als ein Glied in dem eisernen
Wall , der sich schützend um sein geliebtes Vaterland , um iem«
Heimat türmte .

„Besinne dich, mein Sohn .
" sagte sie mit wehem Ausdruck

im Antlitz . „Besinne dich . Sagtet du nicht daß es du
schwer ankommen würde , auf Menschen zu schießen ?

„Ja . Mutter . Und noch dazu aus Menschen , die ich nie¬
mals zuvor gesehen , die mir nichts zu Leide getan Aber
daran darf ich setzt nicht denken Ich bin doch kern Feigling .
Auch müßte ich mich ja vor meinem Vater da oben im
Himmel schämen , wollte ich heimbleiben. Wenn andere
Männer im heißen Kampfe stehen . Nein , Mutter , daran
darf ich setzt nicht denken All ' meine Freunde , di« Mit mir
zugleich die Schule verließen, melden sich freiwillig. Und
Hans , der Reserveoffizier, und Onkel Wolfram als Arzt
Beide werden vielleicht schon eingekleidet sem. — Om hat
einen Eilbrief bekommen . — Otti, sag' der Mama , was er
enthält .

"

„Me Eisenbahnbrückensind militärisch besetzt , aller Güter¬
verkehr eingestellt , schreibt meine Mutter , sagte weinend
Ottilie. „Heimkommen soll ich In Berlin sei ich geborgen.
Man wisse nicht , wie alles käme . Vater und Hans wurden
sich freilich bereits auf dem Kriegspfads befinden «he ste
Berlm erreichte. Nicht einmal Abschied konnten beide von
ihr nehmen. Das käme nun davon, daß sie Wipperoda so
viel mehr liebe als Berlin .

" - Sie weinte herzbrechend -

„Wenn Vater und Hans doch schon ms Feld find , « he ich
heimkomme , dann möchte ich hierbleiben Ich will dock von
Ernst Abschied nehmen, wenn auch er durchaus dabet sein
muß "

^ . .
Da umfaßte Ernst das weinende Mädchen und schmiegte

seine Wange an die ihr«.
„Ja . lieb« kleine Otti, ich muß dabei sein, das mußt m«

dock kalbst « inseben . Aber du sollst hier bleiben bei Tante

Ämtä und meiner Mama , wenn ich hinausziehe. Ich werde
deine gut« Mutter darum bitten.

Und so geschah Denn Ottilie konnte am nächsten Tage
einem Sonntage , überhaupt nicht reffen , da all« Ersenbayn -

zöge überfüllt waren .
* »

Christine und Anita aber hielten sich umfaßt . Versunken
und vergessen war plötzlich alles , was zuvor geschehen. Alles
Leid der beiden Frauen trat in den Hintergrund vor dem
einen, alles beherrschenden Gedanken: „Der Krieg ist erklärt
Deutschlands Söhne müssen ins Feld hinaus . Millionen
und Abermillionen Mütter und Frauen sollten ihr Liebstes,
ihr Teuerstes auf 6tzden hingeben."

„Ja, " sagte Christine, als Anita ihr tröstlich di« Wange
strich.

„Ja — ja, ich will nichts besonderes lei« , will kein« be¬
sondere Gnade vom Himmel für mich erflehen . Aber wenn
man nur diesen einzigen hat, diesen einen, um welchen sich
mein ganzes Erdendasein bewegte! - Sollte man da
die ewige Gottheit nicht fragen : wozu , für was , für wen
werden dies« Menschen zur Schlachtbank geführt? Was
haben die Völker , die durch einige Machthaber aufeinander
gehetzt werden, sich getan? Waren wir deutschen Bauern
nicht ruhig und friedlich bei unserer Arbeit ?

Wer von uns hier draußen dachte an Krieg, an Mord
und Totschlag ? Mögen doch die Machthaber, die den Anreiz
zum Kriege gaben, die ein Interesse daran haben, sich
schlagen. Mcmn gegen Mann , wie es vor Borzeiten ge¬
wesen.

Aber wehe , wenn des ewigen Gottes Langmut einmal ein
Ende hat . Wenn er die Falltür öffnet und die wahnwitzigen
Gottes - und Merffchenverächter in die Tiefe des Hvtlen-
schlundes stößt."

Zornbebend im Muttersckmerz stand Christine mit weißen
Lippen und stammenden Augen mitten in ihrem friebtichen
Zimmer . Schweißperlen glänzten auf ihrer Stirne , Anita
aber stand erstarrt wie eine Bildsäiilq.



Stall wir-d fleißig gelüftet. Die Ackergeräte, der Magen-
bestand » das Geschirr für die Zugtier* werden nachgesehen
und nötigenfalls ausgebessert . Auch im Gemüsegarten wird
umgegraben und mit Kompost gedüngt . Schadhafte Zäune
und Wege werden ausgebessert . Auf der Schütte ist das
Getreide bei starkem Frost umzufchaufely . Einem umsich¬
tigen rührigen Landwirt geht auch in der stillen Jahreszeit
die Arbeit nicht aus.

Ulm . 9 . Januar . BesuchdesChefsderHerres -
leitung . Gestern weilte Generaloberst von Heye , der
Chef der Heeresleitung, hier und b"sichtigte die Truppen .
Generaloberst o. Heye war mit seiner Begleitung im Bahn¬
hofhotel abgestiegen . Die Abreise erfolgte noch gestern abend.

Langenargen . 9 . Januar . Fischeinsatz im Boden -
s e e . Letzte Woche wurden in Langenargen vom Württ.
Fischerei -Verein am Bodensee 3000 Stück Jungzander in der
Länge von 9—12 Zentimeter in den See eingesetzt. Die
Jungfische kamen aus einer württembergischen Zander - Zucht¬
anstalt und sind alle ohne Ausnahme lebend am Bestim¬
mungsort « ingetroffen. Der Württ. Landesfischerei -Vcrein
fiat die Satz-Zander dem Württ . Fischerei -Berein a . B kosten -
l os zur Verfügung gestellt.

Tübingen , 9 . Januar . Todesfall . Studienrat Dr.
Teuffel, der seit 1918 am hiesigen Gymnasium wirkte , ist
gestern im Aller von 44 Jahren an einer jäh eingetretenen
Embolie gestorben. Sein Großvater hatte früher als Ge¬
lehrter von hohem Ruf an der Universität das Fach der
klassischen Philologie vertreten . Auch sein Vater hatte in
Tübingen als Professor am Gymnasium gewirkt.

Tuttlingen , 9. Jan . T ö d l i ch e r A u s g an g . Der an
Silvester von einem Polizeiwachtmeister im Verlauf eines
Widerstands angeschossene Hnichwerksbnrsche ist gestern Mitt¬
woch nachmittag im hiesigen Krankenhaus gestorben .

Vom bayerischen Allgäu . 9 . Januar . Kohlen gas¬
oergift ung . — Drei Minister besuchen sich .
Am Sonntag wurde in Oberthingau der Landwirt Alois
Sch öder mit seinen 114 und 3 Jahre alten Kindern, als
seine Frau heimkam , bewußtlos aufgefunden. Das kleinere
Kind starb, während der Mann und das zweite Kind sich
nach starkem Erbrechen erholten. Es liegen Bergistungs -
erscheinr igen vor durch Ausströmen von Kohlengas. — Der
bayerische Ministerpräsident Dr . Hel d, der mit seiner Fa-
milie gegenwärtig in Oberstaufen weilt, besuchte in Lin¬
denberg Reichswehrminister a . D . Geßler , bei dem zufäl¬
lig Reichsarbettsminister a . D. Dr . B r a u n s zu Gast war .

»
Demntenpensionsbezüge. Die württembergischen Beam¬

ten erhalten 80 Prozent des Gehalts nach 40 Dienstjahren.
In Oesterreich erhalten sie im Höchstmaß 78,3 Prozent . Das
Pensionsmaximum in Belgien beträgt 78 , in Italien 80 Pro¬
zent . In Dänemark bis zu 29 Dienstjahren dis Hälfte, über
29 Dienstjahren im Höchstmaß zwei Drittel des Gehalts In
Holland ist das Pensionsmaximum rund 5000 Mark , in
Poriugal die Hälfte des Gehalts . Dabei zahlen die wv - t-
tembergischen und dänischen Staatsbeamten keine Beiträge ,
die belgischen solche nur für die Hinterbliebenenfurso"ge,
während die Beamten in Italien 6 Prozent, in Portugal 4
bis S Prozent , in Oesterreich 314 Prozent des Gehalts zum
Pensionsfonds zahlen . Die holländischen Beamten dagegen
müssen 6 Monatsraten des Gehalts liegen lassen.

Der älteste Schlittschuh Deutschlands . Schon in der Zeit
um 1000 v . Ehr . wurde Schlittschuh gelaufen. Dafür spricht
der aus Pferdeknochen hergestellte SOittschuh , den das
märkische Museum in Berlin aufbewahrt . Dieser Knochen-
schlittfchuh wurde Mitte des 1 . Jahrhunderts bei Aus¬
schachtungen in , Pfahlbauten auf dem Stresow bei Spandau
gefunden . Es ist anzunehmen, daß die Pfahlbauer der
Steinzeit diese Art der Schlittschuhknochen unter ihre Leder¬
sandalen schnürten . Erst um die Mitte des 13 . Jahrhunderts
ist der Knochenschlittschuh durch einen eisernen ersetzt worden.
Die ersten , die diese Art von Schlittschuhen hergestellt haben,
waren di« Holländer und die Franzosen.

Amtliche Dienstnachrichten
3« de« Ruhestand verseht : Polizeihauptmann Reinbold

beim Polizeipräsidium Stuttgart .
Ueberkragea: Eine Lehrstelle an der kath . Volksschule In Ra¬

vensburg dem Oberlehrer Koch in Bodneag, OA . Ravensburg :die Pfarrei Entringen . Dek . Herrenberg, dem Pfarrer Thal -
dlgsmann ln Waldbach . Dek. Weinsberg : die Pfarrei Ochsen -
Hausen. Dek. Biberach, dem Amtsverweser Leonhardt am
Lehrerseminar in Künzelsau.

BestRigl : Die Wahl des Kaufmanns Karl Mangold in Alt-
heim, OA . Laupheim, und die Wiederwahl des Schultheißen Lud -
wla Bauder In Tischardt, OA. Nürtingen , zu Ortsvorstehernd -eser Gemeinden.

kleine ila- richken aus aller Veil
Auszeichnung des Kardinals Aiaffi . Der König voNauen hat dem Kardinal Masfi , der die kirchliche Tra>

ung des Kronprinzen vollzogen hat, den höchsten italienische2roen , den Annunziatenorden , verliehen.
Blühender Kirschbaum. Das milde Winterweiter zeit! ,die merkwürdigsten Erscheinungen. So findet sich an de

Blute
^ ^ Weinheim (Baden) ein Kirschbaum m volle

Zum Oberbürgermeister von Berlin ist von der Sozi ,Partei der Reichstagsabgeordnete Her
g?/ A°ckmlger Werdings hätte werden sollen , ausersehe4Us Kandidaten für den Oberbürgermeisterposten in Leipz
aufstellen

^ "^ früheren sächsischen Justizminister N e

fliehen Preußens wird in diesem Sor
^ Ostpreußen feierlich begangen werden. 6000 Mitgli

menkamm-n n -bm^ ^ brschaft, die in Königsberg zu,armenkommen, nehmen daran teil. Der Allg Deutsche AutMobil -Club veranstaltet eine Zielfahrt .
^

die
,Erforschung des Schnupfens hat die Jokm-Ho,kins - Umverfitat in den Bereinigten Staaten 200 000 Doll ,vorgesehen .

Vreindl. Zu dem Strafverfahren gegen d ,
^ reind l in Berlin -Lichtenberg wird weit ,Erteilt , daß sich Preindl. um eine Kostenüberschreitur000 -4t beim Bau eines städtischen Hallenbads ?

Decken , kn Gemeinschaft mit dem Stadtoberarchitekte
Rechnungen in Höhe von 57 000 Mark beseitigt und aiandere Bauausführungen übertragen hat. Wie weit dab
eigene Vorteile verfolgt wurden , muß die Untersuchung egeben . Preindl hat schwere Beschuldigungen gegen seine
Nachfolger , Stadtrat Stimming , erhoben.

Di* Großmutter überkalken und beraubst In Berlfi

Neukölln wurde eine TU Jahre äste Frau von ihrem Enkes,
einem 17jährig«n Fürsorgezögling, und dessen Genossen
überfallen und beraubt . Der Bursche verlangt« Geld von
der Frau , und als sie sich weigerte, schlug der Enkel mit
einem Knüppel auf sie ein . Die Burschen raubten dann das
vorhandene Geld und flüchteten . — Die alte Frau wurde ins
Krankenhaus gebracht .

Papageienkrankheit . In Wandsbeck und im Ostseebad
Horst (Pommern ) ist je ein Fall von Psittokosis ausgetreten,
die je aus frisch eingeführte, inzwischen eingegangene Papa¬
geien zurückzuführen sind .

In Glauchau (Sachsen ) mußte eine neunköpfige an Ps'tta-
kosis erkrankte Familie ins Krankenhaus gebracht werden.
Anfangs Januar war ein in der Familie gehaltener Papa¬
gei verendet.

Ein französischer Kreuzer gestrandet. An der algerischen
Küste bei Oran ist der französische Kreuzer „Edgar Ouinet
im Sturm gestrandet. Die Bemannung konnte gerettet wer¬
den , das Schiff ist mit allem Material. Geschützen usw . ver¬
loren . Nur noch ein kleiner Teil ragt über dem Wasser
empor.
" Großfeuer in Kanada . In Dalhousie (Neu-Braunschweig)
zerstörte am Mittwoch abend ein Brand 14 Gebäude. Der
Schaden wird auf 500 000 Dollar geschätzt . 6 Männer wur-
den bei dem Versuch, zur Verhinderung der Ausdehnung
des Brands benachbarte Gebäude in die Lust zu sprengen,

Brand im Washingtoner Kapitol. Nachdem erst am
Weihnachtsabend im Weißen Haus in Washington ein ge¬
fährlicher Brand ausgebrochen war , wurden am Freitag
abend das benachbarte Kapitol (Parlamentsgebäude ) von
einem Schadenfeuer heimgesucht . Der Brand entstand im
Archivzimmer des Abgeordnetenhauses, in dem zur Zeit
die Wandmalereien aufgefrischt werden, und er breitet« sich
stark aus . so daß die Flammen hoch über die mächtige
Kuppel des Gebäudes emporloderten. Doch konnte das
Feuer nach drei Viertelstunden von der Feuerwehr unter¬
drückt werden. Der Raum , in dem der Maler arbeitete, ist
vollständig ausgebrannt , mehrere Gebäudemodelle und zehn
wertvolle Bilder wurden vernichtet . Die Urkunden sollen
gerettet worden und der Sachschaden nur auf 50 000 Dollar
zu veranschlagen sein .

Die Papageienkrankheit
Ein« seltsame Krankheit hat in Berlin ihren Einzug ge¬

halten , die Papageien -Seuche . Mehrere Personen sind unter
typhus - und grippeähnlichen Erscheinungen erkrankt und-
daran gestorben . Die behandelnden Aerzte standen zunächst
vor einem Rätsel. Aber das mehrfache Auftreten der Krank¬
heit bei Personen , die zu den nächsten Kreisen von Professor
Harborth gehörten, ließ die Vermutung aufkommen , daß
es sich um eine Epidemie handele, die auf irgend einem Weg
eingeschleppt worden ist . Man stellte fest , daß Professor
Harborth sich selbst einen Papagei gekauft und ein anderes
Tier weiterverschenkt hatte. Es waren nicht allein die Haus¬
bewohner erkrankt, sondern auch die Frau , der das erst aus
Südamerika eingeführte exotische Tier zum Geschenk gemacht
worden ist.

Nunmehr liegt die Vermutung nahe, daß es sich bei
diesen Erkrankungen um die sogenannte Papageien¬
seuche handelt. Sie gehört zu Mer Gruppe von Krank¬
heiten. die für die betroffenen Tiere meistens mit dem Tod
enden. An der Papageienseuche, der Psittakosis, sterben häu¬
fig auch die grauen Papageien . Es finden fich graue Knöt¬
chen in der Leber. Früher hat man häufig angenommen,
daß durch liebertragung des Krankheitserregers auf den
Menschen gewisse Lungenentzündungen (die man deshalb
auch Psittakosis nennt ) entständen. Doch konnte bisher der
Nachweis dafür nicht erbracht werden. Namentlich in
Deutschland wurde die Papageienseuche noch nicht festgestellt.
Dagegen hat man in Par cs und London schon Fäll«
erlebt, i» denen Personen offensichtlich wegen Ansteckung
durch erkrankte Tiere Lungenentzündungen bekamen .

Auf welche Weise die Ansteckung vor sich geht, ist nicht
bekannt. Man vermutet aber, daß- der Krankheitserreger
sich sehr leicht in den Schleimhäuten festsetzt , und sich
von hier aus rasch verbreitet . Zweifellos ist die Uebertra-
gungsgefahr bei den Papageien sehr groß. So lieben es
die Besitzer von Vögeln häufig, mit ihren Tieren zu spielen
und sich auf di« Finger hacken zu lassen. Hat das Tier
Krankheitserreger im Schnabel und auf der Zunge,, so wer¬
den sie auf die Hand des Menschen übertragen und von hier
aus entweder direkt auf den Mund oder auf die Speisen.
Deshalb wurde eine allgemeine Warnung erlassen , die Papa¬
geien nicht aus den Käfigen herauszuholen, und besonders
vorsichtig im Umgang mit ihnen zu sein.

Bisher ist es »och nicht gelungen, den Erreger der in
Berlin aufgetretenen Seuche genau festzustellen. Allerdings
sind die behandelnden Aerzte der Ueberzeugung, daß sie
durch erkrankte Papageien hervorgerufen worden ist. Ein
besonders schweres Anzeichen ist die Tatsache , daß eine
Reihe von Papageien , die aus Südamerika eingeführt wur¬
den , an der Papageien-Krgnkheit gestorben sind. Der Leiter
des Städtischen Gesundheitsamts in Charlottenburg , Dr.
Oelkens , wurde von der Polizei mit der bakteriologischen
Untersuchung beauftragt . Er wird bei seinen Arbeiten von
mehrere« Aerzten des Kochschen Institutes unterstützt. Doch
haben die bisherigen Arbeiten , die in Gemeinschaft mit den
Gelehrten vom Institut für Parasttenkunde an der Tier¬
ärztlichen Hochschule geführt wurden, bisher noch zu keinem
abschließenden Ergebnis geführt.

SeadesalM der SIMarler üiwdiunl M.
Freit-g , 1». La»«V!

7 .00 : Morgengynmestik . ILE Schallplattenkonzert . UM : Nachrichten-
dienst . IL.0V: Promen -ch-kouzert . I^.SS: Rauener geUz- ichen . 13 .66 : Wetter ,
bericht . ISIS : Die 5 Symphonie von Tlchaikowskq. 14. 15: Nachrichtendienst .
16 .00 : UnterhaltunLskonzert . 17.45 : Feitaugabe , Wetterbericht , Landwirtschafts .
Nachrichten. 18.05 : » ortrag : Sport , Turnen und Gymnastik als Frauen ,
berus . 18.35 : Aerztevortrag : Ssrsvnsche Mät bei tuberkulösen Erkrankungen .
18.05 : Vortrag : Badens Wirtschaftscharakter . Ig.SO: Thansaus . 20 .00 : Sym .
phoniekonzert . 22 .00: Felix Holländer liest aus eigenen Schristen . 22 .80 :
Der neue Großsender , eine heitere Schallplattenxlauderei . 23 .80 : Nachrichten-
dienst . 23 .45 : Sportvorbericht Das Wetter der Woche .

Samstag, 11. Januar:
7.00 : Morgengymnastik . 10.00 : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichten-

dienst . 12.00 : Wetterbericht . 12.15: Schallplattenkonzert . 1S.IS : Wetter ,
bericht . Schallplattenkonzert . Nachrichtendienst . 14.15: Jugendstunde . 14.50 :
Nachrichtendienst . 15 .00 : Nachmittagskonzert . 17.05 : Tanztce 17 .45 : Zeitangabe ,
Wetterbericht , Sportsunk . 18 .05 : Bortrag : Die Bildtelegraphie . 18 .35 :
Frankfurter Bund für Volksbildung . Ig.05: Spanischer Unterricht . 1S.M:
Franz Hauck . 21 00 : Herr Schiebermann gibt sich di « Ehre , Operette 22 .45 :
Bunter Abend . 24 .00 : Tanzmusik .

Spöck
Der Streit in der Berliner Ortsgruppe de» Deulsch-Oester -

reickilcken Alpenverein ». 2n der Ortsgruppe Berlin der D putlck-

vestekretchischen Mpenvereins waren lm vorigen Jahr ReMllM
entstanden als Folge der Stellungnahme der Mehrheit der Mit¬
glieder gegen die jüdischen Mitglieder. Die Minderheit trat aus
der Ortsgruppe aus und gründete einen eigenen Alpenverein
Berlin e. V-, worauf sie aus dem Deutsch-Oesterreichischen Alpen¬
verein ausgeschlossen wurden. Auf ihre Klage gegen den
Ausschluß erklärte das Amtsgericht Berlin den Ausschluß für un¬
zulässig . Die Sektion Berlin legt« gegen dieses Urteil Be¬
rufung ein und das Kammergericht wies die Klag? des neuen
Vereins ab , da nach seinem freiwilligen Austritt die Sektion zu
dem Ausschluß berechtigt gewesen sei. Das Reichsgericht hat nun
aber , wie das „Berl . Tagebl.

" erfährt , wiederum das Urteil de«
Kammergerichts für „rechtsirrtümlich" erklärt und die Klqgesache
zu erneuter Verhandlung vor das Kammergericht verwiesen.

Versuchsballone . Vom 13 . bis 18. Januar werden wieder
Versuchsballone aufgelassen .

Hervorragende Aliegerleislung Mitlelholzer- Der bekannt«
schweizerische Flieger Mittelholzer hat al erster den Ke¬
nia (Kamerun) überflogen . Cr dürste ci zahlreiche in¬
teressante Aufnahmen gemacht haben, die uns mit diesem 5600
Meter hohen Gebirge von vulkanischem Ursprung, nördlich vom
Kilimandscharo , genauer bekannt machen werden.

Den Weltrekord des „Gras Zeppelin" übertrumpfen will der
amerikanische Fabrikant Harry Husted in Cleveland. Er kün¬
digt für den 15. Juli einen Flug um die Welt mit einem Fvtker-
Flugzeug an.

Handel »ud Verkehr
Reichsbankausroeis vom 7. Januar

Erhebliche Entlastung
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7 . Januar bat sich di«

gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Effekten in der ersten Januarwoche um
65,9 auf 2537,6 Millionen RM . verringert . Der Umlauf
an Reichsbanknoten hat sich um 439,0 auf 4604,7 Mil¬
lionen RM ., derjenige an Rentenbankscheinen um 34,4
auf 362,3 Millionen Rentenmark ve -r- r- i-NFS-r t. Dement¬
sprechend haben sich die Bestände der Reichsbank an Renten-
bankscheinen auf 48,0 Millionen Rentenmark erhöht. Die frem¬
den Gelder zeigen mit 584,5 Millionen RM . eine Abnahme
um 170,7 Millionen RM . Die Goldbestände haben iun
0,7 auf 2283,8 Millionen RM ., die Bestände an deckungs -
sähigen Devisen um 0,2 aus 403,8 Millionen RM . zu¬
genommen . Die Deckung der Noten , durch Gold allein bes¬
serte sich von 45,3 Prozent in der Vorwoche auf 49 6 Prozent ,
diejenige durch Gold und deckuugsfähig « Devisen von 53,! aus
58,4 Prozent .

Die AlumimuiN 'Wetterzeugung
Deutschland au dritter Stelle

Don der Meltaluminiumerzeugung , welche im Jahr 1928 221 400
Tonnen erreichte , entfielen, wie der von der N -uyork Trust Com¬
pany herausgegebene „Index " berichtet , aus die Vereinigten Staa¬
ten 78 700 To. Kanada folgt mit 39 500 vor Deutschland mit
29 600 To . Frankreich schließt sich mit 22 600 . die Schweiz mit
19 700 , Norwegen mit 18700, England mit 6900 To . an . Da nun
die Vereinigten Staaten besonders in Kanada und Norwegen sehr
wesentliche Beteiligungsinteressen haben, kontrollieren st« mehr al»
die Halste der Welterzeugung. Verglichen mit dem Stand vor dem
Krieg hat die USA .-Aluminiumerzeugung eine Erhöhung um 400
Prozent , der USA . -Aluminiumoerbrauch eine Vermehrung um
etwa 300 Prozent erfahren . Trotzdem der Aluminiumpreir in den
Jahren 1924—1928 von 27 .03 aus 23.9 Cent pro Pfund zurück«
gegangen ist . stieg der Wert der Neualuminiumerzeugung (als»
ausschließlich Wiedergewinnung nus Schrott) in der gleichen Leit
von 37,6 aus 47,9 Will. Dollar».

Berliner Dollarkur», 9. Januar . 4.181 G„ 4 .1SV B
Dt. Abl .-Anl. 49.90.
Dt. Abl -Anl. ohne Ausl . 7 .25.
Berliner Geldmarkt, 9. Januar . Tagesgeld S—7 ». H ., Mw

natsgeld 8 .25—9.50 v . H.
Prioaldiskont : 6 625 v . H . kurz und lang.
Die Kassenlage des Reich». Nach Mitteilung des Reichsfinayz-

ministeriums stellte sich die Kassenlage des Reichs am SO. No¬
vember 1929 wie folgt : Kassensollbestand .- 1639 Millionen. Ver-
wendet wurden 1627 Millionen. Der Kassenbestand bei der Reich»»
Hauptkasse und den Außenkassen betrug also 12 Millionen.

ver Handelstag zum Aündholzmonopol. Der Deutsche In¬
dustrie - und Handelstag hat in einer Denkschrift bei der Reich»-
regieruna Einspruch gegen die geplante Ausnahmestellung der
Großeinkaufsgesellschaften deutscher Konsumvereine (GEG . Ham¬
burg und Gepag. Köln ) bei dem Zündholzmonopol erhoben .
Gegen die selbständige Absetzung der von den Konsumvereins-
Zündholzfabriken hergestellten Waren müsse als eine unzulässig «
Sonderstellung dem Gesetz gegenüber sch/ärfster Wkd » r -
spruch erhoben werd ' Es sei dies eine Durchbrechung de»
Monopolgesetzes und eine durch nichts zu rechtfertigende Be¬
günstigung der Konsumvereine im fielen Wettbewerb.

Verschärfte Lage In der Baumwollspinnerei. Die Stockung lm
Baumwollgarngeschäft hat sich, wie vom Arbeitsausschuß der
Deutschen Baumwolllvinnereioerbände mitgeteilt wird, im Lauf
des Dezember erheblich verschärft . Die Garnverkäufe in diesem
Monat machten nur einen Bruchteil, in einzelnen Bezirken knapp
ein Dritte? der Produktionskapazität aus . Eine R . e Spinne¬
reien haben daher verschärfte Betriebseinschränl voraenom»
men. Falls nicht bald eine Belebung der - if -tätigkeit und
eine Besserung des Abrufs eintritt, muß mir weiteren Lctriebs -
einschränkungen gerechnet werden.

Ungünstige Aussichten in der vampfkesselinduskrie . Nach dem
Bericht der Vereinigung der Deutschen Dampfkessel - und Appa¬rats -Industrie hat sich in dieser Industrie der Konjunkturrückgang
im letzten Vierteljahr 1929 in ungeahnter scharfer Weise geltend
gemacht, nachdem schon in den ersten Dreiviertelsahren die Auf¬
träge geringer geworden waren . Dies ist besonders bezeichnendfür die Lage, weil tn der Beschäftigung der Dampft sselindustri «
nch besonders anzeigt, ob die Produktionsanlagen d r Industrie
im allgemeinen erweitert oder eingeschränkt werden . Erweiterun¬
gen von Produktionsanlagen haben also nach dem Bericht kaum
mehr stattgefunden.

Arbeiterbeurlaubungen bei der Z . G. Aarbeuiudustrie. Di«I . G. Farbenindustrie , Werk Höchst, hat vorübergehend von der
mit dem 12. Januar beginnenden Woche ab in dem Höchster Be¬
trieb Teile der Belegschaft abwechselnd je eine S sicht für die
Woche beurlaubt.

»
45 500 Ha . deutsche« Eigentum in Polen enteignet. Nach einer

setzt vorliegenden Zusammenstellung hat Polen in M letzten zehnJahren von dem ihm durch den Versailler Vertrag zugesprochenen
Liquidationsrccht in sehr großem Umfang Gebrauch gemacht . Bi» .
» 45 500 Hektar deutschen Eigentums in polnischen
Besitz ubergegangen.

Stuttgarter Börse, 9. Jan . Die Tendenz der heutigen Börse
ist als gut behauptet zu bezeichnen . Am Terminmarkt sind haupt¬
sächlich bei Bankaktien Kurssteigerungen zu beobachten . An«
reguiwen zu größerer Betätigung an der Börse lagen nicht vor.
Der Schluß war fest. Rentenwerte gut gehalten.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stuttgart .
Berliner Gekroidepreise . 8. Januar . Weizen märk. 24 .50—24 .70,

Roaaen 16.13—16. 16. Str-mmerst « 18 .50—20 .10. Kutter- und An«



dussriegerste 16.50—17 .30, Hafer 14—15.30, Mais' 16M , Weizen¬
mehl 29.50—35.25, Roggenmehl 22.50—25.75, Weizenkleie 10.75
bis 11 , Roggenkleie 9 .25—9 .75.

Mannheimer Produktenbörse, 9 . Januar . Die Forderungen
sind im allgemeinen unverändert , der Konsum bleibt zurück¬
haltend wegen der noch immer ungeklärten Zollverhältnisse. Wei¬
zen ml. 27 .50, ausl . 29 .50—33, Roggen inl . 19—19.50, Hafer ml.
17—17.75, Braugerste inl. 20—22, Futtergerste 16.75—17 .75, Mal -
gelber mit Sack 18 , südd . Auszugsmehl 44. Weizenmehl Spezial 0
40, Weizenbrotmehl südd. 30, Roggenmehl südd. 28—32.50, Wei¬
zenkleie 9—9.25.

Magdeburger Zuckerpreise , 9 . Jan . Haltung still.
Würil . Edelmelallpreise. 9. Januar . Feinsilber Grundpreis

62.10, dto . in Körnern 61 .10 G ., 62.10 B -, Feingold 2800 G ,
2814 B ., Ausfuhrplatin 7 G ., 8 B.

Bremen , 9. Jan . Baumwolle Middl. Univ . Stand, loco 18 .70.

Märkte
Heilbronn, 9 . Jan . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 9 Buk-

len , 70 Jungrinder, 19 Kühe . 76 Kälber - 263 Schweine. Preise :
Bullen 1 . 47—49, 2. 44—46 , Jungrinder 1 . 52—54, 2 . 46—48, Kühe
1 . 30—35, 2. 24—26, Kälber 1 . 82—84, 2. 76—79, Schweine 1 .
82- 84, 2. 78—90, 3. 70—73 ./k .

Viehpreise . Winnenden : Ochsen 740—790, Stiere 605,
Küke 260—500 . Kalbinnen 480—650 . Junarinder 250—450 Mk .

— 'Balingen : Farren 977s , Ochsen 1660 pro
' Päar , Ansetzllnge 980

bis 1220 pro Paar , Kühe 490—620 , Wurstkuh 285—360 , Kalbin-
nen 450—620 , Jungvieh halb- bis dreivierteljährig 160—240, ein¬
jährig 290—340, l ^ jährig 360—390 . — Crailsheim : Stiere 415,
Kühe 245—475, Rinder 203—400 . — Mengen : Ochsen 400—650.
Kühe 300—500 , trächtige Kalbinnen 400—650, Jungvieh 180 bis
350. — Weingarten : Ochsen 48—50, Farren 46—48, Kühe 18
bis 30, Jungrinder 48—51 Mk . pro Zentner , Kalbeln 450—660
per Stück .

Schweinepreise . Winnenden : Milchschweine 38—50 , Läufer¬
schweine 80— 100. — Balingen : Milchschweine 42—52 . — Bühler-
tann : Milchschweine 70—105. — Mengen : Milchschweine 35 bis
50. — Oberstenseld : Milchschweine 35—52. — Spaichingen: Milch¬
schweine 35—40. — Schwenningen: Milchschweine 50—60. —
Weingarten : Milchschweine 45—55 Mk .

Aruchtpreise . Winnenden : Weizen 12.40—12.70, Haber 7 .60
bis 8, Dinkel 8 .50—9 , Roggen 10—10.30, Gerste 9 .50—10.20 Mk .
— Viberach : Weizen 12—12 .30, Gerste 8 .40—8 90, Haber 7 .40 bis
8, Kernen 12 .50—12.80, Besen 8 .50—8 .70, Roggen 9. — Mengen:
Gerste 9.20, Haber 8 .50 . — Wangen i. A . : Haber 8 .50—9.50,
Gerste 9—10, Weizen 12—13 Mk .

Brette» , 8. Jan . Vieh - und Pferdemarkt . Angetrieben:
2 Stiere , 4 gewöhnte Ochsen , 61 Rinder einschl. Kalbinnen, 66
Kühe , 18 Kälber und 7 Pferde . Preise : Stiere 430, Milchkühe
350—500, Zuchtkühe 500—700, Rinder einschl. Kalbinnen 300 bis
610 und Jungrinder 160—280 RM ., Kälber Lebendgewicht das
Pfund 75—80 Pfg . Tendenz des Marktes : lebhaft.

Die 121 . württ . Zentralauktion für Häute und Felle findet
am nächsten Dienstag , 14. Januar , in der Liederhalle in Stuttgart
statt . Zur Versteigerung gelangen rund 15150 Großviehhäute,
zirka 21 750 Kalbfelle und mehr als 1600 Hammelfelle Mit dem
Ausgebot der Kalbfelle wird um 9 .30 Uhr begonnen, etwa 10.30
Uhr folgen Großviehhäute, bei regelmäßigem Verlauf wird die
Auktion mit Hammelsellen beschlossen . Der Verkauft erfolgt zu
den bekannten Verkaufsbedingungen des Jnteressenverbands deut¬
scher Häuteverwertungen vom 2 . Januar 1926 . Eine Teilung der
Lose findet auf keinen Fall statt. Die folgende Auktion ist für
Mittwoch, 12. Februar , festgelegt worden.

Pleidelsheim OA . Marbach, 9. Jan . Niedrige Tabak -
preise . Der Haupttabak der letzten Ernte , der an die FirmaBrinkmann -Bremen verkauft worde ist , wurde gestern abgenom- ,men . Die an die Waage einqelkferten Erzeugnisse , insgesamt
470 Zenter, waren mit kleinen Ausnahmen musterhaft behandelt
und von ausgezeicheter Qualität . Heute vormittag wurden die an
die Firma Sauer-Großingersheim verkauften Grumpen abgelie¬
fert . Der Preis für Haupttabak beträgt 34.50 RM ., für Grum -
pen 25 RM . für einen Zenter . Es sind dies niedere Preise, wie
sie der Pflanzer schon Jahre nicht mehr erhalten hat.

Werter
Die Depression im Norden drückt jetzt stärker gegen den Kon -^

tinent vor . Für Samstag und Sonntag ist wieder mehrfach be¬
decktes , unbeständiges Wetter zu erwarten .

Steinsprengungen .
Durch Gustav Gauß , Taglöhner in Sprollenhaus ,

werden im staatlichen Steinbruch bei der Sprollenmühle
vom 10 . Januar ds . Js . an bis auf weiteres täglich von
vormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr Steinsprengungen
vorgenommen .

Wildbad den 10 . Januar 1930 .
Stadts chultheitzenamt .

Wildbad.

Mki - StmOlMliiils
im schriftlichen Anfstreich

am Mittwoch den 15. Januar 1930
vormittags 9 .30 Uhr auf dem Rathaus.
im : 1,32 II . Kl. , 0,80 III . Kl. , 1,06 IV. Kl. , 0,14 V. Kl .

Das Stammholz lagert an der Staatsstraße
beim „ Kühlen Brunnen ".

Angebote in Prozenten der Württ . Landesgrundpreise 1930
sind verschlossen mit der Aufschrift : Lindenstammholz bis
spätestens 15 . Januar 1930 , vormittags 9 Ubr , an die Stadt¬
pflege einzureichen. Losverzeichnisse durch die Stadtpflege .

Wildbad , 10 . Januar 1930.

Fo - es -
^ Anzeige . ^

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere liebe, treube¬
sorgte Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwiegermutter , Schwester und Tante

Frau

MolineMliMnger Wm.
geb . Sengler

nach schwerem Leiden heimgehen durfte .

M tmeMn Hiillerdllebmen .

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr auf
dem alten Friedhof .

UvÄWM 'MW

8eWtrei >verein Wädsä e.V.
kegkSllävt 1843 .

_ Samstag den 11 . Januar 1930 , abends 8 Uhr,
findet im Hotel gold . Lamm unsere diesjährige

General -Versammlung
statt .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Oberschützenmeisters.
2 . Rechenschafts- und Kassenbericht.
3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes.

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Ehren - , aktiven
und passiven Mitglieder herzlich ein und erwarten zahlreiche
Teilnahme .

Das Schützenmeisteramt .
Anträge zur Generalversammlung wollen bis spätestens

Freitag den 10 . Januar beim Vorsitzenden schriftlich ab
gegeben werden .

Ltrrretnes
«tzeUctzt

Pickel , Mitesser werden in
wenigen Tagen durch dasTeint -
verschönerungsmittel Benns
(Stärke H) Preis 2.75
unter Garantie beseitigt .

Gegen
S0IUHIV,S »»SPI »0 » S « IH

(Stärke 8 ) Preis 2 .75
Eberhard -Drogerie .
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Llvduog 24. Jauuar 1V30.
« vinsmvsi 'sirolis
üeia - i .oriei ' rs
»s.ü .lm-oiis in s»ii,i»>in»>sii

IS42 Oelägevione

tosprsiL 1 Mir. ?orto
und lüsltz 30 ?k§ . empkietilt
kvsi' bsi'ü kvirsi'
Lluttxart , krioürlckalr . 56
?os1s5iedrkonto Ltultesrt
8413 , sovie alle üurHr ?Ia-
kate kennt!.Verkaufsstellen

Stuttgart , 9 lanusr 1930 .
UKIsnckstraöe 2S.

I^ lein lieber ^ lsnn

llk. Wll. KMtlüIll I.M
wurde beute krUb durcb einen ssnkten ^ od

von seinem beiden erlöst .

Im I^smen 3er Hinterbliebenen :

r > su l ) r . I ^ elle I ^ s ^ er

I^ore I^sver .
DnLiscberunA: Scimstsx . ll - lanusr . nsckmittnss 2 Ukr,

pi-sßskrieclkok StuttAsrt . I
41

^ MM
» USM

sirOkioe »«
I I.NSS Iv» von» « !

1. »»ll er «kn Zpiegesbllck cker
Oeirlerleden » ck« Qegsneart
dielet.

L. »eil er ober »Ile beckeutram »
fragen umerer Teil In IVlrren -
»ckiasl , Xunil, k«llglon.0ol»lkunck
MrIrckiosI kurr. klar unck « »-
rammensarrenck unlerrlckitet.

>. «eil er neben cker pflege ck«
Oelrle ; oucti ckleOemllbkrSpeon-
regl ckurcki reltgenSkilrcki« Okb-
Inngen, eritklarslgekrroklungea
ro«I« ou5ge«0blt» Blicker unck
dlolenbellagen.
«eil er In »einem . logeducki " ckar
ge;rblckit» ck> keckeutenck« unck
polltlrckMerentllcki « berourgrelp.

U. «eil er aucki »ockillcki « Gegner ln
cker . Osten«» tiall«' ru wort«
kommen loht.

s . «eil er ckl« kbrsurckil vor alle«
Nelllgen .OroßenunckLrbobenen
« okrt unck vvlk,b««vfl>er
beulrckckum pflegt.

7. «eil «r. lmobbSnglg von cker
stlelnung cker tage». »l<b nur cker
Stimm « cke» O««l»»«n» verant-
vorlllrb »elfl.

WloneleeoNrM kllr «emi» un» «e»e»
v« n>n<l«l vons. e. rn». von Sw««»

« xi l-ä« kicl>UmliaM
KN. 0n«» rN

pr » k»» l>»rr «» » « » »reek
rederl̂ ioi bvcliN«*»,««» oö« « «
malirl »-vrm> a amln« » i» rv« « «»

4

LckvSdSsckvr ttsrkur , LtuttgsH
7» I» Müriien »I»er>» / »» »t A«»D«

QrD« e» / zir»rtvo >I»e
»« «d»pr »r» r,LO kl» / Lnr»lg »r,»«kl«r,pr» l» LS ^ / 70r L»p»rt»»«»«I>»» r s

Ku,I » n «1»» r»cll,« n » u »gsd « «iS « Lc», «,8t »isck « n »«Silrink

Stadtbücherei.
Die Bücherabgabe findet jeden

von 6—8 Uhr statt.
Der Bücherwart.

Das Schwimmbad
ist Samstag und Sonntag

W§ - geöffnet - WG

nebst 2lldebör kauten 8Ie dillizstbei

8 -icb und pnvIerbnwOnnv.

1 « Islslll .
2 « ol » -
lfl ZtLblmatr., Xinäerdetten, Lcblak-

!7i / immer,LbsiselonMesLnprivats,>»» statenrablunß. Xalalox 2168 frei.
CIsonmöbsIIsbrik 8ukl kTkürJ .

^ isenbukner - Obmsnnsebsft

VVildbsd

Sonntag cken 12 . 3snuar 1930, nackm . 2 lflir
kincket in ckar Lläckt . lurn - unck 8e8tkLlle unsere

>Veibnscbt 8 keier Z
statt , vvoru wir ckis ftiesiZe Zinwoknersckakt

unck ftreuncke flökliclist einlacken .
8In nur xutes Programm wirck Zewälirleistet.
SsslütknunA 1 .30 Ukr. — Tukans 2 Ukr .

Eintritt 80 pkx.
ver Verein bittet, im Interesse anxensbmer plat/verbLItnisss
kür ckie Lrvacbsenen , ckie Xinckerrnki /u beschränken.

Von abends 7 Ukr ub 1 ?3NL .
Isorllsktvil kür MvIllmNlllisüvr ra SV kkg. sa

äer ÜS886 vrllSItUvIl .

8ns ruxeckackte Oaden nimmt entgegen :
LcZiakkner ^V. k̂ otkkuk am balmkol unck Sonntag

vormittag in cker lurnkalle.
ver ^ usscbuK .
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